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Die Gründung der Pfarreien, 
Pfründlen und frommen Ktiftungen des 
Oberwallis. 
Vas Vistiiin Sitten war während des Mittelalters 
in ziuci Dekanate geteilt: in das obere Dekanat, oder 
das Dekanat non Sitten, das die Pfarreien von Sitten 
herauf umfaßte, und in das untere Dekanat oder das 
Dekanat von Volenti, dein die Pfarreien von Sitten 
hinutcr angehörten. 
Der Dekan von Valeria, auch Dekan der Welschen 
genannt, hatte den Porrang vor dein Dekan von Sitten, 
dem Dekan der Deutschen. Als aber infolge der Er-
odernng des untern Wallis (1475) das deutsche Element 
vordrang, erlangte der Dekan von Sitten den Vorsitz, *) 
Nachstehende Notizen sollen — so genau als die vor-
liegende» Quellen es eben erlanben — Aufschluß geben 
über die Gründung der Pfarreien, Pfründen und from-
wen Stiftnugeil des einstigen D e k a u a t s der Deut-
scheu, also des Gebietes von der Sitte nnd den Neigen 
zwischen Ncndaz nnd ©ring herauf, -) 
Zum bessern Verständnis sei zum vorneherein auf 
zwei Pnnkte anfinerksam gemacht. I n frühern Zeiten 
verwalteten die Pfarrer eine oder mehrere Gemeinden 
ihrer oft umfangreichen Pfarreien dnrch Vikare. Diese 
') Gremaiid. Documents rel. à l'Histoire (lu Valais. T. V. In-
troduction. XXV. — a) Dr. R. Hoppeler, in seine!» Werke: „Beiträge 
zur Geschichte des Wallis im Mittelalter", gibt auf <S. 269—190 die 
.Geschichte der kirchlichen Verhältnisse im Dekanat der Welschen. 
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Vikare hatten meistens keine eigentliche Pfründe; sie 
winden mit Gutheihung des Bischofs vom Pfarrer an-
gestellt und erhielten von diesem ihre Besoldung. So 
z. B. verpflichtet fich am 3l, Januar 1431 Pfarrer 
Anton im Oberdorf gegenüber dem Drittel Visp, ans 
seine Kosten drei Kapläne zu halten — znr Besurguug 
des Gottesdienstes in den Filialkirchen, ') Somit waren 
mehr Priester in der Seelsorge tätig, als die eigentlich 
gestifteten Pfründen ucrmuten lassen. Anderseits erlaubt 
die urkundliche Erwähnung eines Vikars an einem Ort 
nicht immer einen bestimmten Schluß ans das Bestehen 
eines Vcnefiginms. 
Die Al t a r ist en hingegen, die so zahlreich vorkom-
men, hatten in der Regel keine Seelsurge; sie waren 
blos verpflichtet, an gewissen Tagen der Woche an ihrem 
Altar die hl, Messe zu lesen und die kanonischen Tag-
Zeiten Zn beten. So war z. B. der Rektor des Altars 
des hl. Sebastian in Naters gehalten, am genannten 
Altar am Sonntag die Messe nom Tage, am Montag 
die Messe für die Verstorbenen, am Mittwoch die Messe 
vom Hl. Geist, «in Samstag die Messe von der l. 
Mnttcrguttes zu celebiiereu; ferner hatte er die Pflicht, 
allen kanonischen Tagzeiten in der Kirche beizuwohnen 
uud dem Pfarrer Gehorsam zn leisten. -) Erinnerungen 
an diese Altaristcn und au das gemeinsame Chorgebet 
haben sich noch mancherorts erhalten, z. V. das Beten 
der kleinen Haren an größern Festen, das Läuten zur 
Vesper auch an Werktagen, u, dgl. m. 
Bei nachfolgenden Anführungen wird der Uebersicht 
halber die jetzige Deknnatseinteilnng befolgt. 
D e k a n a t G t n c n* 
A. Die Mntterkirche aller Pfarreien in Obcr-Goms 
ist Münster. Bereits 1235 wird die Kirche 11. L. 
Frau „de Monasterio" urkundlich erwähnt. ") 127? 
wird die Pfarrei parocliia (le Couches genannt.4) Con-
!) Buig.'Archiu Visp. D. Nr. 11. — 2) Entscheid des Bischofs 
Supersaxo. Ö. 25. Okt. 1477; Pfai.»Arch. Naters D. Nr. IG. — 
3) (Srcrnâiid. Nr. «13. — *) h. c. Nr. 81!). 
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dies, woraus später Goms entstanden, war im XIII. 
und XIV. Jahrhundert die gewöhnliche Benennung für 
Münster. Ob in uralter Zeit in Conches ein Kloster 
oder Stift bestanden, darüber bestehen, in Abgang von 
Urkunden oder andern beglanbigten Nachrichten nur 
Mutmaßungen. Der Name Monasteriuni=KIoftcr scheint 
darauf hinzudeuten. 
Zur Pfarrei Münster gehören wirklich noch folgende 
Pfründen: 
a) Die K a v l a n e i , die bereits 1285 urkundlich vor-
kommt ') und am 27. Juni 1309 neu begabt wurde.2) 
!>) Das Rek to ra t (Hl. Sebastian) in Geschenen, das 
aus dein Jahre 1894, 15. März, stammt. 
Ehemals besaß Münster eine ganze Reihe von Alta-
risten-Pfründcn, die, mit Ausnahme der St. Michaels-
Pfründe, jetzt alle eingegangen sind. 
Solche Stiftungen waren: 
c) Die Pfründe der hl. K a t h a r i n a , gestiftet dnrch 
den Priester Johannes Imuberdorf si» superiore villa), 
1309, 27. Inni . ' ) 
(l) Die Pfründe des hl. N i k o l a u s , errichtet im Jahre 
1418. 26. Avril, dnrch den Pfarrer Clemens Snter von 
Ernen. *) 
e) Die Pfründe des hl. Chris tophurus , welche 
1442, 2. Juni, von den Pfarrlenten aus dem Vermögeil 
der verlassenen Einsideleien in dem Moos, in den Knm-
ben und zen Loioigadmen gegründet worden. fl) 
s) Die Pfründe des hl. A n t o n i u s ; dieselbe wird 
in den Jahren 1465 und 1480 erwähnt. °) 
g) Die Pfründe des hl. Michael, gestiftet am 15. 
März 1644, dnrch die Familie von Riedmatten. 7) 
I>) Die Pfründe des hl. Rosenkranzes , gegründet 
an: 2. Inl i 1678 durch den Pfarrer Peter ©untern.8) 
i) L. c. — ») Pfarrarch. Münster. D. 1. — :1) L. c. — 4) Gem. 
Arch, Ulrichen. D. 3h. 2. — •>) Pfr.'Arch. Münster. Nr. 24. — °) L. 
c. D. 3 und Gem.'Arch, Münster, ll. Nr. 31. — ') Ioller. Decanatus 
Siiperioris Valesiro. TOcmtujcritot. — 8) Pfarr»Aichiv Münster. L>. Nr. 50. 
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Von der Mutterkirchc Münster haben sich folgende 
Pfarreien abgezweigt: 
I. V i e l , (Hl. Johannes. Eu.). 1323, 28. November, 
stiftete der Arzt Peter de Vncle in Zürich ein Rektorat 
in Viel l), das 1678, 25. Juli, zur Pfarrei erhoben 
wurde.2) 
Von Viel ist das Rektora t in G l n r i n g e n (Hl. 
Dreifaltigkeit) abhängig, dessen Gründung in das Jahr 
1736, 30. September, fällt.3) 
II. Reckin gen (Maria Geburt). Der Stiftuugsakt 
dieser Pfarrei trägt das Datum vom 16. April 1695. '> 
III. Ob er gesteln lHl. Martin). Die Pfarrei reicht 
bis zirka 1738 zurück. Eine Kapelle des hl. Martin in 
Obergesteln wurde 1419 durch die Äerner zerstört; zn 
deren Neubau erließ Vischuf Andreas Gualdo 1425 einen 
Aufruf.5) 1480 erhielt das Rektorat in Obergesteln das 
Recht zu taufen und zn beerdigen ; ") 1493, 12. Juni, 
winde dasselbe zu einer Kaplanei erhoben mit der Pflicht 
vollständiger Seelsorge. 7) 
Von Obergesteln abhängig war das 1725 gestiftete 
Rektorat in Obcrwald (Auffindung des hl. Kreuzes'!, 
das 1767 zu einer P f a r r e i umgewandelt wurde.8) 
IV. Ulrichen. Die Gemeiude Ulrichen stiftete 1720 
das Rektorat und 1868. 2. Dezember, die Pfarrei (HI. 
Nikolaus). ") 
B. Die Mutterkirche in llnter-Gums ist die Kirche des 
hl. Georg in GrNsN, welche 1214 zum ersten Male 
urkuudlich vorkommt. l0) 
a) Auch die Kap lane i von Erneu wird schon 1217 
erwähnt. 
!») Die R e k t o r a t s p f r ü n d e daselbst bestund als 
sogenannte Frühmesser-Pfründe 1707, wurde dann 1793. 
19. Januar, neu fundiert"), und 1829, 21. Mai, 
') L. c. 4. — 2) Ioller. — :1) Gcm.-Archiu Wliirinqcn D. Nr. 5. 
— ') Gem.»Arch. Reckinge» 69. — &) Gremaud. Nr. 2762. — u) Gem.» 
Arch. Obergesteln D. 2. — ') L. c. ;i. - «) Ioller. — '•') Gem..Arch. 
Ulriche». D. Nr. 20. — '") Walliier Moüatsschrift. 1864. T. !>. — 
" ) Nischiifl. Archiv. 161, 2. 
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uum Vischuf bestätigt. 1858 wurde sie mit der Kaplanei 
verschmolzen. 
Ueber Altaristeupfriiudeil in Erneu haben wir fol-
gende Nachrichten. 
c) Nie Pfründe des hl. Scver in . gestiftet 1323. 
21. November. l) 
(l) Die Pfründe Corporis Christi, gegründet durch 
Pfarrer Mnrmann 1325, 15. März.-) 
c) Die Pfründe der Hl. K a t h a r i n a , gestiftet durch 
den Priester Iakub zeit Luwinen von Ernen, am 12. 
März 1333.'» 
0 Tic Pfrüudc des hl. N i k o l a u s , deren Bestehen 
für den 14. Juni 1361 bezeugt ist.1) 
g) Die Pfründe 11. L. F r a n , deren Stiftung 1414, 
2. Febrnar, durch Pfarrer Clemenz Snter erfolgte. •') 
10 Die Pfründe der heiligsten Drei fa l t igkei t . 
Die Stifter find die Söhne des Johann nun Platea, 
welche dieselbe 1415, 28. Januar, errichteten.(i) 
i) Die Pfründe des hl. J o h a n n e s Evang. ; die-
selbe stanunt aus dem Jahre 1463, 13. September, uud 
wurde durch deu Pfarrer Johann Nicudi testamentarisch 
errichtet. 7) 
k) Die Pfründe des hl. Krcnzes ; dieselbe findet 
Erwähnung m einer Urkunde vom 12. November 1512.8) 
1) Die Pfründe der hl. Dre i Könige : laut Akt 
bestund diese 1526, 3. Dezember."» 
in) Zn Einen gehörte auch das Rek to ra t S te in -
Haus, das freilich nur 1781—1784 eine kümmerliche 
Existenz fristete. 10) 
Die Tochtcrkirchen von Einen find: 
I. V i n n (HI. Michaela Diese Pfarrei wnrde schon 
12!>8 von Ernen abgetrennt. U) 
II. Ficsch lHl. Johannes d. T.). I n Fiesch muß 
frühe eine Pfründe bestunden haben, denn 1361, 9. 
August, vermacht Walter im Slat für ferne Familien-
jahrzeit in der Kirche des hl. Johannes in Fiefch 11 
J) ©rem. III. 456. — *) Pfarr°Arch. Ernen. D. 0ir. :i. — 3) Ne-
stolon üoii Ernen. — 4) Pfarr»Arch. Eriie». D. Nr, 11. — 5) L. c. 
Nr. 21. — «) L. c. D. Nr. 2,'i. — '» L. c. Nr. ;!4. — 8) L. c. Nr. 
5G. — !l) L. c. Nr. (iO. - in) Ioller. — ») L. c. 
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Schill. ') ; 1425, 8. Dezember wird der Friedhuf zu Fiesch 
erwähnt, 8) 1532, 9. Dezember, erhält Fiesch das Recht, 
einen Tanfstein zu errichten. '•') Endgültig zur Pfarrei 
erhuben wurde Iicfch 1584, 
a) Eine Altaristeu-Pfrüudc Aller Heil igen bestund 
in Fiesch seit 1442, 14. Oktober, unter welchem Datum 
der Altar genieiht wurde, M 1540, 13. Februar, bestätigte 
Vischuf Adrian I. u. Nicdmatten ein Ucbcrciukainmen, 
das Fiesch nnd Einen bezüglich der Wiedcraufrichtuug 
dieser Pfründe getroffen hatte». fi) , 
Die Kap lan ei in Fiesch wnrdc als Frühmesserei 
1746, 9. Februar, gegründet. ") 
III. N i e d e r w a l d (Hl. Theodul), Nach vielen 
Schwierigkeiten kam diese Pfarrei am 3. März 1666 
zu staube.7) 
Van Nicderniald trennte sich 1877 die Pfarrei Vlit;in-
gen (Maria Hilf) 8), die seit 1818, 17. November, ein 
Roktorat gebildet hatte. ") 
IV. B e l l w a l d (Maria Sieben Freude»'. Die 
Pfarrei datiert vom 3. Juli 1697. 10) ' 
V. Ü a x «Hl. Anna). Diese Pfarrei besteht seit 1873. n) 
Ein vou Erncn abhängiges Rektorat bildete Lax von 
1691 an. 12) 
Das O r d e n s i e b e n hat im Dekanat Erneu keine 
große Blüte erreicht. 
I. I n Fiesch bestund das August iner innen-
Kloster Gnndeuberg , das 1339 in Ernen gegründet, 
1343 nach Fiesch verlegt und 1489 aufgehoben wurde. 13) 
II. I n E r n e n hatten die J e s u i t e n 1608—1615 
ein Gymnasium. u) 
III. Ebensalls in E r n e n gründeten die K a p u -
z i n e r 1740 eine Niederlassung, die 1744 nach Laz 
übertragen und 1746 aufgelöst rviiröe.15) 
') Pfr.°Nrch. einen. D. !,. 12. — ä) Grein. -)h. 276:i. — '') Pfr.° 
A ich. Er»«,. I». Nr. 63! — ') Pfr.-Nich, Welch, D- ->. — ") Pfarr-
A ich. Erncn. I». 65. — °) Bischüfl. Arch. 106, 1. -- 7) Pfair-Arch. 
Crue». D. 66. — s) Vischöfl. Archiv. 16!». -2:). — '•') Pfarr-Archi» 
Vlitzingeu. D. 1. — "'> Gcui.'Arch. Vellwald. D. 1. - • ]l) Vischöfl. 
Arch. 162, 16. — '"-) gurret III. L, 21!!. — ") Grcrnaiid. Intro-
duction. VCVII. -- ") Blätter o. d. W, «esch. I. Bd. 3 . 20». -
>'">) L. c. Hl. 3 . 
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IV, Eins iedler oder Klausner werden erwähnt: 
1367. 2«, April, im Wy 1er bei Gefchenen l) ; 1442, 
2. Jun i : im Mous , in der Kninden und zen Luwi-
g a d m e n -), (Münster). 
Auch bei der Kapelle des hl. Antonius in Münster 
erhub sich eine Klause. 
Vcqhiuen waren 1361 zu E i n e n und Fiesch'') 
und 1405 in Münster, ') 
2> e t a n a t V r i g . 
A. Die Pfarrei des hl. Manrizius in Naters kunuut 
bereits 1224 urkundlich nur. ") Damals umfaßte sie den 
gauzeu Zendcu Vrig, Rude» ausgenommen. 
!>) Auch die Kap lau ei nou Reiters existierte schon 
1245.', 
I n Reiters hatten auch eine Reihe von Altaristen 
ständige Austeilung. Folgende Pfründen lassen sich nach-
weisen: 
1>1 Die Pfründe des hl. I a k u b , erwähnt in einem 
Akte vom 2. November 1333. '•) 
c) Die Pfründe der hl. Dre i fa l t igke i t . 1380. 17. 
Mai bestätigt Vischof Eduard von Sauujen die Stiftnng, 
die durch Karl v. Agocru, Pfarrer vou Münster gemacht 
worden. 8) 
ei) Die Pfründe des hl. Krenzes. Der Gruud zu 
dieser Stiftnng legte der Iuuker Johann Rudier; ge-
nnffnet wurde sie besuuders durch den edlen Rudolf v. 
Raron und durch Katharina v. Urnafas im Jahre 1385, 
15. Februar. '•'.) 
e) Die Pfründe des hl. Sebas t ian , gegründet 1406 
durch die Leute der Eumper Raters und Rischinen, 10) 
s> Die Pfründe der hl. B a r b a r a . Ein Akt von 
1452 gedenkt dieses Altaristen. ll) 
gï Auch das l525 eingeiveihte Bein h an s scheint 
zeitweise einen eigenen Rektor gehabt zu haben.12) 
') Psarr-Arch. Münster. D. 14. a. — -') L. c. Nr. 24. — :l) Psr.° 
Nrch. (£tnen. !>. b. 11. —. ') Geiu.'Ntch. Miinster. F. Nr. ;!. — 5) 
Groinaud. Nr. 312. — K) h. c. Nr. 482. — <) Pfnrr-Nrch. Watet*. 
1). Nr. 5. - - ») L. c. Fb. 34. — ") L. c. ;>!). — >") Pfatt-Atchiv 
Nnters. ». 134. — ") L. c. — '-') L. c. I>. 42. 
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Naters ist die Mutterkiiche folgender Pfarreien: 
I. S i m p e l n (St. Gotthard), Eine Urkunde non 
1267 gibt Aufschlüsse über das Patronatsrechi dieser 
Kirche; sie muß also nicht lange vorher errichtet worden 
sein. ') 
Die K a p l a u c i von Simpeln ist ebenfalls sehr alt ; 
nach Furrcr dl. 71 ï findet sich schon 1383 ein Kaplan 
von genanntem Ort. 
II. G l i s (Maria Himmelfahrt». Die Kirche von 
Glis war seit alten Zeiten ein berühmter Wallfahrtsort 
und zugleich Quafi-Pfarrkiichc der Pfarrei Naters auf 
dem linken Ufer der Rhune, hatte e'geneii Tuufsteiu uud 
Gottesacker im XIII. Jahrhundert") und besaß 130« 
eine Kaplllnci-Pfrüude.3) 
Die Abkuruug von der Muttertirche zu Naters er-
folgte am l. September 1642 durch den päpstliche» Le-
gasen bierouymns Farnese. 
Nebst der bereits envähuteu Kaplauei ivareu in Glis 
mehrere Altaristen-Pfründcu. Sichere Nachrichten haben 
wir: 
1>) Vom Altar der hl. Dre i fa l t igke i t , der am 
Anfang des XV. Jahrhunderts von Johann Curtcn von 
Vrig gestiftet worden. *) 
c) Vom Altar des HI. Georg, der von der Gemeinde 
Ganter gegründet uud uutcrhalteu u'ordeu.5) 
(1) Vom Altar der hl. K a t h a r i n a , der in einem 
Akt von 1479, 26. Mai, envähnt wird. ") 
e) Von der Kapelle uud dem Altar des hl. Ni ko-
l a u s , dessen Ncktor durch dcu Vischos Walther Super-
saxo im Testamente bedacht wird, im Jahre 1482.7) 
s) Von eiucr Pfrüude, die zirka I52U mit dem V ciu-
Haus verbunden war."*) 
g) Von einer Cantorstelle, die im XV. und XVI. 
Iahrhnndcrt vorkommt. °) 
') Greinaud. Nr. 7 * . — 2) Pfair>Archiu Naters. F. 1). 5. — ». 
Arch. Mund. — 4) Gem.'Aich. Natcrs. B. Nr. 1. — ") Blätter a. 
d. Walliscr Geschichte. III. 2 . 88. — 6) Ttaatsarchiu Sitten. C. II, 
Nr. 40. — 7) L. c. — 8) Ioller. Chronik der Vallfahrtölirche Glis. 
— ") Gei».-Arch. Naters. 1). Nr. 1. 
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Wirklich gehören zu Glis noch die zwei Nckturnte: 
!>) Tcrmen (Hl. Vurtholomäus) ; gestiftet 1755, und 
i) G l i s , errichtet 1834.') 
k) Seit dein Jahre 1686 bestund in Vrig das Amt 
eines S c h u l h e r r u , das bis 1873 stets nun Priestern 
«ersehen wurde. s) 
!) I n Vrig erhebt sich auch das S p i t a l des hl. 
Antun ins. Dasselbe wurde 1304, 23. März, gegrün-
det. ;') Der Nektar des Spitals mußte in Glis Aushülfe 
leisten. 
Tochterpfarreien von Glis sind: 
1. N i c d - B r i g (Hlstes. Herz Jesu), seit 1900. 
Ried war ein Rektorat (HI. Geist) nun 1780 an. 
2. E g g e r b e r g (HI. Joseph). Vas 1789 gcgriin-
dete Rektorat wurde 1902, 21. Mai, zur Pfarrei er-
hoben.') 
III. M u n d (Hl. Jakob». Ein Oratorium in Mnnd 
wird bereits 1338. 12. November erwähnt. 1348. 22. 
Juni, stiftete Johann Matriknlarins von Naters daselbst 
eine Knplanei-Pfründc,B) die non Naters abhängig 
blieb bis 1727, in welchem Jahre Mnnd zu einer Pfarrei 
erhoben wurde. G) 
Mnnd hatte drei Altaristen-Pfründe», nämlich: 
;«) Die des hl. J a k o b . Diese erhält ein Legat am 
15. August 1339. 7) 
!») Die der hl. B a r b a r a ; sie wird erwähnt im 
Jahre l469. ») 
<•) Die des hl. M a r k u s ; sie wird genannt in einem 
Akte oom 12. Juni 1479. ") 
15. Die Pfarrei Morel (Hl. Hilarins) tritt zum 
ersten Male in einer Urkunde von 1215 ans. ") 
Morel hat folgende Pfründen: 
a) Die K a p l a n e i Morel, die bereits 1222—1232 
bestund ") nnd 1611 ncn fnndiert wnrde. 
') Iollcr, — 8) !.. c. — *) Imcsch. Dir Werke der Wohltätissteir 
im Wallis. Neiiiahrsblatt der Hilfsqesellschait in Ziinch. 2 . 18. — 
•') Vlichöfl. Arch. 143, 23. - 5) Arch. Mund. D. Nr. 2. — «) L. c. 
-
 7) L. c. — ") Gem.'Arch, Naters. B. Nr. 2. — !l) Stockalper-
«lch. Nr. 56. — 10) ©rem. Nr. -247. — ") Chartes Sed. Nr. 39. 
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Ii) Die F ruh messeï-Pfründe in SUtövcl, gestiftet 
1705. 
Von Altaristeu-Pfründeu finden Enuähnnng: 
<•) Die U, l. Fr an nnd der hl, Engel 1425. 15, 
'Angust. ') 
<1) Die de* hl. N iko l aus nnd der hl. Kathn-
rinll 1429.-, 
e) Die des hl. An tun in s 1460. "1 
Zu Morel gehören ferner: 
s) Das Rektorat Bet ten (Hl. Anna», gegründet 174«. 
g) Das Rektorat Gupp i sbe rg «HI. Johannes V.), 
gestiftet 1845. 
Von Morel trennte» sich die Pfarreien: 
I. G r e n g i o l s ^Hl. Petruse Grengiols befaß schon 
am Anfang des XIII. Jahrhunderts eine Kirche, die der 
Domdekan Seguin von Gradetfch (1189—1203) einem 
gewiffen Wilhelm, Kaplan von Morel, übergeben hatte. ') 
Selbständige Pfarrei nmrde Grengiols 1634.'') 
Die Altariften-Pfriinde 
n,) Der. hl. K a t h a r i n a ist eine Stiftung des Prie-
sters Johann von Hohlemveg und stamint aus dem 
Jahre 1386, 21. Februar.") 
b) Die Pfründe IL 2. F r a u wird 1468 erwähnt.') 
c) Die Kap lane i wurde 1845 gegründet.") 
II. R i e d (Hl. Vurbara). Das 1765. 21. Anglist, 
fundierte Rektorat") ist 1904 eiue selbständige Pfarrei 
geworden, . 
C. dlliOtn (Hl. Markus). Rnöcii gehörte bis 1822 zum 
Vistnm Rouaia; feit der Mitte des XVI. Iahrhnnderts 
ist es P f a r r e i nnd zwar eine Tochter der uralten Kirche 
San Marco bei Rndcn. l") 
Das Dekanat Brig weist folgende O r d r n s n i e der-
la f snngen ans: 
I. Das I o h a n n i t e r - S p i t a l ans dem Simpel-
i) Gem.-Arch. Grengiols. 11«. — -) Morel. I». Nr, <>!. — :l) Pfr.» 
Arch. Morel. — A) 6rem. Chart, sed. p. 407. — :') Psarr»Ärchw 
Morel. — ") liitat in einem Urteil des Bischofs Ädrin» u, 1«. Mai 
16<>C. Swcknlucr-Archw, - - 7) wc,».°Arch. Nater«?. I!. Nr, -2. — 
") Ioller. — ") Vischüfl. Arch, 155, 1. — ln) Ioller, 
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b c r fl. I m Jahre 1235 geschieht dieses Hospizes zum 
ersten Male Erwähnung, Dasselbe gicng ein mit dein 
Jahre 1500. ') 
II. Das Husuig der r egu l i e r t en (S h o r h er r en 
des hl. August in auf dem S i m p l a n . 1802 über-
uahmeu die Chorherren des grüßen St. Bernhard die 
Sorge für die armen Reisenden und Pilger, die über 
de» Simplou ziehen, und üben dieselbe mit aufopfernder 
Liebe bis zur Stunde ans. -) 
III. Das Kol legium der I c s u i t c u in Br ig . 
Vorübergehend wirkten die Jesuiten in Vrig 1625 bis 
1627. Vau 1662—1773. und wieder von 1814—1847 
leiteten die Priester der G e s e l l s c h a f t J e s u das 
Gymuasiunl, das die sechs obern Zcndcn mit großen 
Opfern errichtet hatten. 1774—1814 wirkte» P ia r i f t en 
und feit 1848 W e l t p r i e st e r an genannter Anstalt.3) 
IV. Das Kloster der U r s u l i n e u in Vrig . 
Dasselbe verdankt sein Bestehen dem edlen Freihcrrn 
Kaspar von Stockalper, der es 1<!61 erbaute. 
V. Das Kloster der K a p u z i u e r iu G l i s , 
ebenfalls das Werk des Freiherru uuu Stockalper. Es 
fristete aber, ein kurzes Dafciu. 1656—1660. 
VI. Einsiedeleien des III. O rdens des hl. 
F r a n z i s k u s . Solcher gab es drei: 
1. Juden H u h e n - F l ü h c n , unterhalb Morel. Die-
selbe gieng Ende des XVIII. Jahrhunderts ein. ') 
2.'An den Ma t t en , ob Vrig. Sie war bis 1830 
bewohnt.:') 
3. Wickert, ob Glis. Der Gründer und einzige 
Bewohner derselben starb 1877. 6) 
Dekanat V i s p. 
Tic Mntterkirchc des ganzen Dekanates ist die Kirche 
des Hl. Martin. Bisch., in Visp. Dieselbe kommt 1214 
zum ersten Mal in den Urkunden vor. 7) 
a) I m selben Jahr bestund auch die K a p l a n e i 
am selben Ort.") 
i) Imcsch. L. c. S. 1«. — 2) L. c. — <>) Epitome historiaj Col-
lcgii lirigensis. — 4) Vurqener. Wallfahrtsorte der Schweiz. II. 
2 . 201. — '') Ioller. — «) L. c. — ') ©rem. Nr. 243. — s) L. c 
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b) Die F r ü h ines,sei - Pfründe in Visp verzeichnet 
eine Urkunde vom 22. Mai 1451. ') 
Bekanntlich hat Visp noch eine zweite Kirche, die so-
genannte Vurgerkirche, die jetzt den hl. drei Königen ge-
weiht ist, bis ins XVII. Jahrhundert aber unter dein 
Titel LI. L. Fr an vorkommt. 
An beiden Kirchen waren mehrere Altaristen ange-
stellt; nachweisbar sind folgende Pfründen dieser Art: 
c) Die Pfründe der hl. M a r g a r e t h a , sie wurde 
1346, 19. Nov., durch Johann de Arngnon gestiftet. -) 
cl) Die Pfründe des hl. J o h a n n e s Vnpt.; sie be-
stund 1349.') 
6» Die Pfründe der hl. Dre i fa l t igke i t , erwähnt 
in einem Akt vom 20. Mai 1417. ') 
s) Die Pfründe der HI. K a t h a r i n a . Der Inhaber 
dieser Pfründe ist im Jahr 1420 Johann Noten.:') Die 
Familien Plutea und Winkelried gelten als Stifter. u) 
g) Die Pfründe des hl. Kreuzes, ihrer gedenkt ein 
Akt vom 12. März 1425.7) 
li) Die Pfründe des hl. Geis tes; dieselbe findet die 
erste Erwähnung in einer Urkunde vom 13. Okt. 1435.8) 
i) Die Pfründe Allerseelen; ihr Bestehen ist für 
das Jahr 1461 bezeugt. 9) 
k) Die Zeit der Entstehung des bescheidenen Frein-
d e n s p i t a l s in Bist) läßt sich nicht genau feststellen, 
dürfte aber wohl in's XVII. Jahrhundert zurückverlegt 
nierden. 10) 
Von Vifp haben sich im Laufe der Zeit folgende 
Pfarreien gebildet: 
I. S t . N i k l a n s (Hl. Nikolaus). Der erste uns 
bekannte Pfarrer tritt in einem Akte von 1272 als 
Zeuge anf. ") 
a) Auch das Alter der Kap l au ei-Pfründe in St. 
Niklaus läßt sich nicht bestimmen. Für das Jahr 1329 
i) Pfair'Nrch. Visp. I). 17. — 2) Burger'Arch. Visp. 1». Nr. 8<>. 
— 8) Cartular Visp. — ') Pfarr-Arch. Visp. D. Nr. 8. — '"') L. c. 
Nr. 9. — «1 L. c. 95. — 7) L. c. Nr. 10. — «) L. c. Nr. 12. — 
9) L. c. Nr. 28. — 10) Imesch, L. c. 2 . 20. — ") Gicni. Nr. 792. 
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ist das Vestehcn der Kaplan« bezeugt. v) 1730 wurde 
dieselbe ucu datiert. -) 
1)) Die Familieu-Pfrnude non Schalleu in St, 
Niklaus wurde 1672 uan Duncherr Adain nun Schallen 
gestiftet. 3) 
c) Das Rektora t in Herbr iggen , das zur Pfar-
rci St. Niklaus gehurt, wurde ain 13. April 1790 er-
richtet. ') 
(1) I n frühern Zeiten versahen vier Alt allsten 
den Kirchendicnst in St. Niklaus.5) 
St. Niklaus ist die Muttcrkirchc uuu: 
1. Z e r in n t t (Hl. Manritins). Diese Pfarrei er-
scheint urkundlich in einem Kaufbrief von 1280 errichtet. ") 
Nach der Sage gehörten die Zermatter in alten Zeiten 
zur Pfarrei Sitten und mußten ihren Kirchgang über 
die Verge dnrch das Eualenatal machen. 
I n Zermatt bestunden die Altaristcn-Pfiiinden: 
:i) Der hl. Dre i fa l t igke i t , wie ein Akt von 1463 
bekundet. 
>») 11. L. F r a u , wie ciue Schrift von 1495 darlegt. ') 
c) Zur Errichtung der jetzigen K a p l a n e i ist 1716 
die erste Gabe gemacht wurden dnrch Jakob Perren. 8) 
2. T ä s ch. 'Die Pfarrei Täsch (Unbefleckte Empfang-
nis) gehörte ursprünglich wohl mich zu St. Niklaus. 
Sie besteht seit 1423. ;') 
3. R a n d a (Hl, Sebastian). Nanda wurde 1730 
zur Pfarrei erhubeil, nachdem es bereits vorher uun 
eigenen Nekturen «ersehen wurden. 
II. S a a s - G r u u d (St. Varthulumäus) Seit dem 
Jahre 1298 setzte der Pfarrer uuu Visp in Saas einen 
ständigen Kaplan, der den Talleuteu alle Sakramente 
spendete. 10) Vullständig lunrde die Pfarrei Sans um's 
Jahr 1400 uuu Vifp abgetrennt. ") 
•) L. c. Nr. 1572. - 2) Pfarr»Arch. St. Niklaus. I». Nr. 11. — • 
:l) Ruppe», Familienstatistik ber Pfarrei 2t. Nillaus. 2 . 12.-J. — 
4) L. c. S. 124. — ") L. c. ©. 121. — c) Rüden. Faimlienstatistik 
der Pf. Zeriuatt, 2 . IUI, — 7) !.. c. 2 . 110. — «) L. c. S. 105. 
— '•') Pfarr.Arch. Täsch, D. Nr, 15. - 10) Ioller. — n ) Giemaud. 
Nr, 1117. — lä) Ruppen, Chronik des Tales Saas, 2 , 1«!. 
260 
a) Die jetzt bestehende K a p l a n e i wurde 1678 uun 
der Gemeinde gestiftet. ') 
h) Das N e t t u r n t uun T a m a t t e n (St. Antonius) 
reicht bis Zum Jahre 1710 zurück.2) 
c) Auch in Sans kommt von 1491 — 15)77 eine Reihe 
von Al ta r ist en uor. s) 
Saas-Gruud ist die Mutterkirche uon: 
1. S a a s - F e e (H. Herz Iesn). Der Pfarrei, die 
1893 errichtet winde, gieng ein Rektorat voraus, dessen 
Stiftung in das Jahr 17! 5 fällt. 
2. AI I in a ge l (St. Barbara). I n Allniagel nnirde 
1891 ein Rektorat und 1893 eine Pfarrei gegründet. 
III. S t a l d e n (Erscheinung des hl. Michael). I n 
Stalden bestund bereits vur 1256 eine F i l i a l p f r ü u d e , 
welche uun einem Vikar des Pfarrers uun Vifp versehen 
wurde.'') Nach Fnrrer wurde Stalden 1535 selbständige 
Pfarrei.5) 
a) Die Kaplanei-Pfrüude in Stalden wurde als 
Frühmefferei 1690 gestiftet. ") 
Altaristenpfriinden lassen sich in Stalden zwei nach-
weisen, nämlich: 
1») Die des hl. J o h a n n e s Vavt . , deren Gründer 
die Gemeinde Stalden ist laut Akt u. 1431, 27. Sept.') 
c) Die des hl. A n t o n i u s ; diese wird in einem 
Testament des Jak. de Emde vom 5. Juni 1450 mit 
einem Legate bedacht. 8) 
Vun Stalden haben sich folgende Pfarreien nbge-
zweigt: 
1. T ü r b e l (Hl. Theudnl). Türbel besaß 1520 eine 
Kapelle mit Pfründe, die uun Stalden abhängig war. 
1686 fand die endgültige Trennung statt. 9) 
2. G r ä ch e n (Hl. Iakub). Die Pfarrei bestund schon 
1433, 5. Oktuber 10), gieng aber ein und wurde 1750 
neu errichtet, ") 
3. E m d (HI. Petrus und Paulus). 1764 gründeten 
i) L. c. S. 57. — 2) L. c. S. 61. — !l) L. c. S. 173. — ') 
Pfllri-Arch. Visp. D. Nr. 1 c. — •">) Furier. II. 218. — «) Ioller. 
—
 7) Pfarr-Archiv Stalden. D. Nr. 1. — «) L. c. Nr. 2. — '•») Pfi.» 
Arch. Türbel. — I0) Pfarr-Arch. Grächen. D. Nr. 1. — ») Ioller. 
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die Emder ein Rektora t , das nach vielen Schwierig-
leiten 1777 als selbständige Pfarrei anncrkannt wurde. ') 
• 4. S t a l d c n r i e d (Hl, Dreifaltigkeit). 1818 stifte-
ten Staldcnried nnd Eisten genieinsam ein Rek to ra t , 
dessen Vcnefiziat bald in Staldenried nnd bald in Eisten 
residieren sollte, *) Dnrch bischöflichen Entscheid vom 28. 
April 1838 nnirde dieses gemeinsame Rektorat anfge-
huben nnd Staldenried bildete allein die Pfründe.^) 
Schließlich wurde 1868 das Rektorat in eine P f a r r e i 
umgewandelt, 4) 
5. E i s t e n (Unbefleckte Empfängnis). Eisten grün-
dete 1891 ein eigenes Rek tora t , das schon nach einem 
Jahre P f a r r e i nmrdc. 
IV. V i s p e r t e r m i n e n (Hl. Theodul). Nach der 
Sage, die in Chroniken erwähnt wird nnd noch hente 
unter dein Volke besteht, war Visperterminen vor alten 
Zeiten nach Ratcrs pfarrgenöffig. Der Transport der 
Leichen über die gefährlichen Wege erforderte oft mehrere 
Älenfchenopfer und deshalb winde dann Visperterminen 
der Pfarrei Visp zugeteilt. Wirklich steht urkundlich fest, 
daß vor 1221 Visperterminen zu Reiters gehörte und 
daß im selben Jahr eben diese Gemeinde gegen Egger-
berg ausgetauscht wurde, die früher zu Visp zählte.5) 
Am 19. September 1256 wurde dann die uuu den Leu-
teu zu Visperterminen erbante nnd mit dein Friedhof 
eingeweihte und dotierte Kirche zur Q u a s i - P f a r r -
kirche erhuben.") Der Akt der definitiven Lustrennung 
von Visp datiert ans dem Jahre 1713. 7) 
a) Die K a p l a n e i - P f r ü n d e in Visperterminen 
entstund 1783 ans der 1713 gestifteten R e k t o r a t s -
pfründe.8) 
b) Einen Altaristen der hl. K a t h a r i n a nennt ein 
Akt von 1519, 31, Januar. ,J) 
V. Z e n e g g e n (Maria Himmelfahrt) Der seit 1754 
bestehenden Pfarrei war ein Rektorat vorangegangen, 
das 1719 gegründet worden. 10) 
*) Pfarr-Arch. Stalde». D. Nr, 24. — 2) L. c. Nr. 30. — 3) L 
c. Nr. 35. — *) Nischöfl. Arch. 118, 4. - °) Ioller. Chronik. — 
6) Gremaud. Nr. 633. — 7) Ioller. — 8) L. c. — ») Gem.'Archiu 
Naters. — 10) Ioller. 
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" Das O r d e n s l e b e n zeigt im Dekanat Visp kanm 
einige nennciisn'erte Anfänge. So stand I. in V i s p , 
ans dem Friedhof St, Martini, 511 Anfang des XIV. 
Jahrhunderts ein sogenanntes 9t es In fori um, d, h, 
eine abgeschlossene Wohnung für Leute, die ein beschau-
liches und büßendes Leben führen wollte». ') 
II. I n gleicher Zeit war bei genanntem Friedhof ei» 
Hans der A n g u st i ne r - E r e ni i t e n. -) 
III. Acghinen i» Visp wurden 1350 durch Mar-
garcta von Eiholz beschenkt.3) 
IV. Eine Einsiedelei befand sich in einer Felsen-
nische nnter der Martinskirche in Visp. 
V. Auch neben der Waldlapelle von Visperter-
min en hatten lauge Jahre Eins iedler ständigen Auf-
enthalt. ') 
VI. Am 3. Dezember 1 <S07 gründete der berühmte 
Pater Joseph Passerat in V i s p eine Niederlassung der 
N e d c m p t o r i st e n. Doch der fast gänzliche Mangel 
der nötigen Eristeuzniittel zwang de» größten Teil der 
Paters in den Pfarreien des Oberwallis Seclforgcstellc» 
anzunehmen. I m Oktober 1811 siedelten die Scholastiker 
endgültig nach Freibnrg über, während die Paters noch 
eine Zeit lang, viele bis zum Tode, auf ihren Pfründen 
im Wallis verbliebe».5) 
D e k a n a t dl a v 0 tu 
Die Kirche St. Noiuau in !)laron ist die Mntter-
kirche des ganzen Dekanats. Sie ist uralt und kommt 
urkundlich bereits 1212 vor.,;) 
ai I n der Kirche bestand einst eine Knp lane i -
P f r ü n d e , verbunden mit dem Altare des hl. Niklans. 
Sie wird schon 1301 erwähnt7) nnd scheint 11m 1569 
eingegangen zu sein. 8) 
>>) Die Rckt 0 r a t s - P f r ü n de der edlen F a m i l i e 
von Noten datiert von 1735. 
i) Greniaud. Nr. l;!12. — 2) !.. c. — ") de Niuaz. IV. S. 174. 
4) Burssener, 3 . '22i>. •'') üesiirmont. Le R. I'. Joseph Pas-
serat. Paris 1893, p. 190, etc. - - ") Qollcr. L. c. — 7) fflrcmoiib. 
Nr. 1163. - a) Ioller. L. c. 
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c) Die Knplanei 311 St. ©er m an wurde 1361 
gestiftet. 
In St, Gerrnari bestunden: 
il) 1385, 6. August, die Altaristen-Pfründe des hl. 
Antonius. ') 
c) 1459. 5. Mai. die Altaristcu-Pfrüude des hl. 
Sebastian.2) 
s) Auch in Raron bestund eine Altaristen-Pfründe, 
gestiftet von dem 1544 verstorbenen Domherrn Anton 
Maguiu.:!) 
Von der Kirche in Narun trennten sich ab: 
I. Lutschen. Lütscheu besteht als Pfarrei St. 
Martin iu Kippet bereits 1233 und kommt unter diesem 
Datum als Priorat an die Veuediktiuer-Abtei Abou-
dauee iu Saturiert. *) Am 5. Januar 1531, unter Bischof 
Adrian I. o. Niedmatteu, gieug das Priorat gegen 400 
Pfund au das Vistum über. Der Titel Prior erinnert 
noch jetzt au das frühere Priorat. 
a) Das Rektorat 11. L. I r a n in der Pfarrkirche 
wurde am 8. Mai 1412 von der Talschaft gestiftet.fl) 
>,) Die Altar-Pfriiude des hl. Niklaus und der hl. 
Katharina stammt aus dem Jahre 1513, 16. Ok-
tober.G) Diese Stiftung scheint später mit dem Rektorate 
U. L. Frau zur jetzigen Kaplanei-Pfiünde ver-
einigt worden gn sein. ?) 
Vom Priorat Lutschen wurde 1896 die P f a r r e i 
V l a t t e ii (Maria Vermählung) abgelöst, woselbst seit 
1846 ein Rektorat bestanden hatte. 
II. R i ed e i g e stel n (U. L. Frau von Karmel). 
Die Pfarrei Niedergestein bildete in frühern Zeiten ein 
Pr iora t des Klosters Abondance und bestund als 
solches schon 1252.«) 
Riedcrgcsteln besaß auch Altaiisteu-Pfiiinden:, 
a) Die 11. L. Fr a u war eiue Stiftung des Peter 
u. Turin, der 1350 sein Testament macht. ") 
d) Die des HI. Nikolaus wurde 1445. 7. Nov. und 
l) Pfalr>?lrch. Naion. — 2) L. c. 13. — :l) Gem.-Arch. Lenker-
bat. — 4) Gremaud. Nr. 390. — r') Ioller. L. c. — °) P,arr»Arch. 
Kippel, I). Nr. 7. — ') Ioller. — 8) L. c. — !l) Furier. III. ©. 
129. — 10) Pfarr-Arch. Niedeigestel» I). 2. 
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c) Die der hl. K a t h a r i n a , 1518, 30. Juli, non 
den Pfarrgenossen gegründet. *) 
Einen Vicarius perpétuas der Kapelle der Herren v. 
Turm erwähnt ein Akt vom 14. August 1376. •) 
Niedergestelu ist, die Mutterkirche uon (S i s ch o II 
(Maria Himmelfahrt), welche Pfarrei 1766, 29. April, 
errichtet wurde. 3) 
III. U n t e i b ä ch (Hl, Dreifaltigkeit). Viele Echnne-
rigkeiten waren zu überwinden, bis Unterbrich, 1551, 
26. Juli, eine päpstliche Vulle erlangte, die ihm die Er-
richtnng einer von Rannt abhängigen Filiale gestattete. 4) 
Endgültig losgetrennt wurde Unterbäch erst 1665, 29. 
Januar. 5) 
Bis 1879 gehörte auch Vürchen, wo seit 1856, 28. 
Januar, eiu Rektorat bestund, zn Unterbäch/") I m grnann-
ten Jahre wurde Bürcheu eine Pfarrei 7) (Hl. Her^  Jesu). 
IV. A u ß e r b e r g (Hl. Joseph) war uon 1815, 15. 
November, ein zu Steno» gehöriges Rektorat nnd ist 
seit 1867 selbständige Pfarrei.8) 
D e k a n a t U e n k . 
Sämtliche Pfarreien des Dekanats gehörten Ursprung-
lich Zur Pfarrei des HI. S t ep h a n u s in bleut* Bischof 
Ludwig, der 1150—1169 den Sitz des hl. Theodor iuue 
hatte, scheukte diese Kirche dem Kapitel von Sitten. '•') 
a) Die Kaplanei wird auch schon im Jahre 1203 er-
wähnt. 10) 
I n der Kirche von Lenk waren ebenfalls mehrere 
mit Pfründen verbundene Altäre. 
Nachweisbar find: 
b) Der Altar des hl. N i k o l a u s , gestiftet 1259, 4. 
Dezember, dnrch Pet. Lambaner. ") 
c) Der Altar U. L. F r a u , bestehend im Jahre 1400.12) 
cl) Der Altar des hl. Michael, genannt in einem 
Akte von 1415, 10. Juni. 13) 
i) L. c. D. 44. — 2) ©rem. Nr. 2215. — !>) Pfarr-Arch. Eischoll. 
— •*) Pfarr°Aich. Unterbäch. D. 12. Vergl. Walliier-Saaen. S. 152. 
— ») Ioller. — «) Pfllrr'Arch. Unterbäch. I). Nr. 97, — 7) Nilchiifl. 
Arch. 118, 6. — 8) L. c. 110, 1. — 9) «rem. Chartes Sed. S. 362. 
— 10) Grern. Documents. Nr. 203. — u ) Vuraer°Arch. Seilt. — 
12) Ioller. — 13) ©remaub. Nr. 2628. 
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e) Ter Altaï des hl. M a u r i t i u s , erwähnt in einer 
Urkunde nun 1442. r) 
f) Der Altar der hl. K a t h a r i n a , ebenfalls für das 
Jahr 1442 urkundlich belegt.2) 
g) Der Altar Allerseelen im Beinhaus, angeführt 
in einen: Dokument von 1549.3) 
li) Das Rek to ra t in der Pe t e r skape l l e von 
Lcuk kommt fchun frühe vor; durch deu Pfarrer Johann 
de (Soutins wurde es 1709 bedeutend aufgebeffert und 
besteht wohl noch heute im jetzigen Rektorate fort. 4) 
i) Die Schult) c i r enpf rüude existierte bereits 1632; 
1763 wurde sie ueu dotiert.") 
k) Zur Pfarrei Leuk gehört auch das 1893, 17. 
Juli, nom Pfarr-Rcsiguat Ignaz Haßlei gegründete 
Rektora t Agaru (Königin des Rosenkranzes). 
I> Das Bestehen des jetzigen Vi l rge r sp i t a l s ist 
schon für das Jahr 1285 bezeugt.". 
Auch hier war zeitweise eiu geistlicher Rektor auge-
stellt. 
Folgende Tuchterkirchcn trennten sich der Reihe nach 
von Leuk ab: 
I. L e u k e r b a d (hl, Barbara). Diese Gemeiude wurde 
1501, 10. September, zur P f a r r e i erhoben.') 
Seit 1870 besteht in Leukerbad ein S p i t a l uud seit 
1879 eiu Armeubad. 8 ) 
Eiue Urkunde tum 1308 erwähnt eines S p i t a l s , 
der sich ans den schwindelnden Höhen der G e m m i 
erhob. ") 
II. T u r t m a n n . Als Rektora t erscheint Turt-
mann nm die Mitte des XV. Jahrhunderts. I n : Sep- , 
tember 1663 wurde dasselbe von der Pfarrkirche zu Leuk 
abgeticuut und unter dem Titel der hl. Apostel Philipp 
und Jakob znr P f a r r e i erhuben. Beim Reubau der 
Kirche 1864 erhielt diese zum Patron den hl Joseph. 10) 
a) Die K a p l a n e i in Turtmanu stammt aus dem 
Jahre 1723. ") 
') Gcm.'Arch. Gampel. — 2) L. e — 3) Pfair»Alch. Leul. — 
4) Ioller, — 5) L. c. — ß) ©rem. Ni. 940. — 7) Pfan-Aichiu von 
Leuterbad. — 8) Iniesch. ©. 21. — ») Giemaud. Nr. 1408. — 10) 
Ioller. L. c. — ") L. c. 
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b) Ein Altlliist des hl. G cur g in Tnitmann wird 
1489 erwähnt. x) 
Von Tuitmllnn trennte sich 1859 die Pfarrei Erg i s ch 
(Hl. Geist). Seit 1797, 11. Juni, hatte Ergisch ein'Ret-
toillt gebildet.2) 
III. G a m p e l (Hl. Theodul). Für das Jahr 1457 
ist in Ganwcl eine Filialpfriinde nachweisbar,3) Trotz 
des Stinnbcns des Pfarrers und des Rates von Lenk 
gründete Gamuel mit päpstlicher Vcwillignng 1459 eine 
Pfaripfründe, die aber nach einigen Dezenten infolge nn-
genügender Notation wieder eingieiig. ') Mit besserem 
Erfolg wurde die Pfarrei am 6. Dcg. 1663 errichtet.5) 
IV. S a l g e s c h . Die P f a r r e i (Hl. Johannes Eut-
hauptung), reicht in das Jahr 1685 zurück. Das früher 
bestehende Rektora t wurde bis 1655 uom Johanniter-
Orden und von da an von Weltpriestern verwaltet. ") 
V. @ x s ch m a i t. Die Pfarrei (Erscheinung des hl. 
Michael) wurde 1721. 25. Mai, uou Leuk losgetrcuut.') 
VI. E m s . Die Pfarrei (HI. Bartholomäus) versetzt 
ihre Gründilng in das Jahr 1727. 
VII. A l b in en. Albinen wurde 1736. 25. April, 
zur Pfarrei (Hl. Barbara) erhoben. 
VIII. I n d e n. Der Stiftnngsakt der Pfarrei Inden 
(Maria v. guteu Rat) datiert voin Jahre 1770. 
IX. B a r e n. Die Pfarrei Baren (Maria Berkündi-
gung) wurde im Jahre 1783, 31. Mai, gegründet.8) 
X. © u t t e t (Hl. Wendelinns). Am 20. Fct>. 1822 
stifteten die Gemeiudeu Guttet und Feschel ein Reku-
r a t , das 1863 P f a r r e i wnrde. 
Bon Guttet treunte sich 19N3 die Pfarrei F e s ch e l 
(HI. Herz Iesn). 
Bon klösterlichen S t i f t u n g e n sind im Dekanate 
Lenk zu nennen: 
I. Ein Angns t ine i innen-Klos t e i in Leuk, 
dessen Bestehen sich für das Jahr 1275 nachweisen läßt. 
!) Gem.'Aich. Mund. F. Nr. 3. — 2) Blschöfl. Archiv 102, 2. — 
3) Pfari'Arch. Gnmpel. Nr. 3. — 4) Wlllli>er.Vlllt.. 33. 1. S. 475. 
—
 6) Pfarr'Alch. Gampel. Nr. 21. — «) Iollci. !.. c. - 7) Pfari' 
Aich. Erichinatt. — 8) Pfarr-Arch. Varcn. 
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Dasselbe stund in Vegiehnng zum Kloster der Angnsti-
nerinnen in Aosta. Welcher Art diese Begiehnngen waren 
und wann das Haus ciiigtcug, darüber sind wir nicht 
unterrichtet, *) 
II. Ein I u h n n i t e r - S p i t a l in Salgesch, das 
unter der Ordens-Komturei Cunflaus in Savuien stuud. 
1235 wird dieses Spitals zum ersten mal gedacht nnd 
1655 gieng es durch Kauf au Freiherr Kaspar nun 
Stackalper über.2) 
III. Eine Nieder lassung der J e s u i t e n in 
Lcut in den Jahren 1660—1662. Die Paters leiteten 
mehrere Lateiuklaffen.:|) 
IV. Die Eins iedele i ans dein Ningacker bei 
Lenk, welche n'ahrschcinlich aus dem Ende des XVII. 
Jahrhunderts stammt. ') 
V. Vun 1881 bis 1896 hatten die Mis s ionä re 
vun La Vale t t e im Schluß de Werrn eine Nieder-
lassnng. Vorübergehen fanden daselbst auch K a r t -
Häuser aus Frankreich ein Asyl. 
D e k a n a t S i d e r s . 
Das Dekanat Siders Zählt am meisten alte Pfar-
reien. Bei vielen läßt sich die Mntterkirche nicht mehr 
ausfindig machen. Für nachstehende Reihenfolge ist das 
jeweilen bekannte Alter maßgebend, 
I. Die älteste Pfarrei des Dekanats ist Zweifellos 
S iders (Hl. Katharina), obwohl der erste Pfarrei von 
Siders erst 1331 vorkommt. Der Flecken Siders lag 
ehemals in der Nähe von Geruudeu. G ein nd en aber 
wird schon frühe als Pfarrkirche (St. Martin) be-
zeichnet nnd der Pfarrer von Siders trng daher wahr-
scheinlich den Namen vun Geilinden.r') 
a) Die K a p l a n e i in Siders winde 1687, 19. Nov. 
gestiftet. 6) 
b) Damit war vun 1696—1820 verbunden das 1673 
gestiftete Veuefizium des hl. Joseph . ' ) 
i) Gremaud, V. Introduction C V. — a) Iüiesch, 2 . 22. — 3) 
Epitome hist. Col. Vliss. — 4) P. Shirgeiier. 3 . 256. — 5) Grem. 
v. Introduction XXVII. — °) Qoller. L. c. — 7) L. c. 
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c) Das R e k t o r a t des hl. Josephs ist eine Stift-
înig der edlen Familie uon Courte» vom Jahre 1820. •) 
d) Das Armen- und K r a n k e n h a u s in Siders 
wurde 1900 eröffnet. 
II. G r a d e t s ch. Die Kirche des hl. Stephan in 
Gradetfch bestund schon im XI. Jahrhundert. Beweis 
hiefür liefert der Nekrolog dieser Pfarkirche, der innert 
den Jahren 998 und 1087 entstanden sein muß. ") 
III. G r u n. Die Kirche von Gron, die in einer 
Urkunde vuu 1258 nnter dem Titel U. Ü. Frau vor-
kommt3), wird in einer Liste aus dem Eude des XI. 
oder dem Aufanc; des XII. Jahrhundert als ein Besitz-
tum des Doinkupitels anfgezählt.4) Die jetzige Pfarr-
kirche ist dem hl. Marzellus geweiht. 
IV. L e n s (HI. Petrus). Die Pfarrei Leus wurde 
vom Bischof Ludwig (1150—1160) dem Domkapitel ent-
zogen und dem Stift vom Großen St. Bernhard über-
tragen. 1199 wurde die Streitigkeit endgültig beigelegt 
und seither bildet Üens ein Priorat des genannten 
Klosters.6) 
a) Die Stiftung der K a p l a n e i in Lens fällt in 
das XIV. Jahrhundert. 
b) Das R e k t o r a t daselbst besteht seit 1484. 10. 
Oktober. 
c) Die Schu lhe r i eupf ründe wurde im Anfang 
des XIX. Jahrhunderts gegründet.6) 
Bon Lens wurde 1863 die P f a r r e i M o n t a n n a z 
(Hl. Gratus) abgelöst. 
V. Biffoie (Hl. Euphemia). Die Pfarrei Bissoie 
bestund schon 1239. 7) 
a) Die K a p l a n ei in Bissoie erscheint 1304 ur-
kundlich. 8) 
b) Ein BenefiZinm für einen Altaristen des hl. J a -
kob in Biffoie wird 1329 erwähnt.") 
c) Das zu Bissoie pfarrgenössige R e k t o r a t G r i -
mentz wurde 1825, 7. Mai gestiftet.") 
i) L. c. — 2) Gremaud. Nécrologe de l'église paroissiale de 
Grange. — 3) Gremaud. Docum. Xo 336. — 4) G rem. Chartes, p. 
352 — •') L. c. p. 383. — «) ^olscr. — 7) Greni. Doc. No 442 — 8) L. c. 1199. — ») L. c. 15(i2. — ">) Bischbfl. «rchiu. Nr. 80. 1. 
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Tochtcrkirchcn non Vissoie sind: 
1. S t . Luc <Hl. Lukas), gegründet 25. Mai 1804. und 
2. Ch an do l in (Hl. Barbara), gegründet 1884. 
IV. W i l l a, hente ein kleiner Weiler bei Sideis, 
bildete in frühern Zeiten eine eigene Pfarrei. Der erste 
uns bekannte Pfarrer kommt 1255 vor. l) Ein Akt von 
1594, 11. Januar, spricht noch von der Kirche des hl. 
Giniez in Willa.2) 
VI). S t . L e o n h a r d (Hl. Dreifaltigkeit) erscheint 
1262 als bestehende Pfarrei.') 
VIII. B e r e u r i n (Hl. Bonifazins). Diese Pfarrei 
ist ebenfalls sehr alt; ein Pfarrer von Bercorin tritt 
schon 1264 als Zengc auf.4) 
IX. S t . M a u r i c e dcL a a u c s (HL Moriz) wird 
in einem Akt von 1275 als Pfarrei bezeichnet. s) 
St. Maurice de Laques hat als Tochterkirchen: 
1. Bcnthen (Hl. Sebastian), dessen Abtrennung 1660 
erfolge "), und 
2. Mieseu (HI. Barbara), das 1785 znr Pfarrei er-
huben wurde. 7) 
X. C h a l e y (Hl. Gallus). Die Pfarrei bestand 
schon 1279.») 
XI. C h i p p i s. Bereits 1284 wird die Kirche von 
Chiupis erwähnt. 9) Sie scheint später eingegangen zu 
sein. Erst 1868. 8. Iilli. wurde Chippis als Pfarrei 
(Hl. Uiblln) von Chaley wieder abgetrennt.10) 
XII. M n s o t . ein Weiler von Miesen, besaß früher 
ebenfalls eine Pfarrkirche (Hl. Agnes), die 1326 nrknnd-
lieh vorkommt. ll) 1671. 13. April, wnrde dieses Bene-
figillrn der Pfarrei Benthen einverleibt.12) 
XIII. I n B e n i a s wurde 1668, 6. Mai, eine 
Pfarrei gegründet, die wieder eingegangen ist.13) 
Weitere Pfarreien sollen ehemals anch Ü o y e und 
C y n n a t gewesen sein.") 
l) ©rem. 5s:i. — 2) Archin des Luutrakjs Sibcns. I). Nr. 12. — 
3) Illller, - 4) ©rem. 70(1 — 5) !.. c. 829. — «) Ioller. — 7) L. 
c. — «) Grem. Chart. Sed. p. 443. — '•') Grein. 928. — 10) Pfarr° 
Arch. Chippis. I). 83. — ») Qnm. Doc. No 1542. — la) ©cm.« 
Stich. Veilchen. D. 6. — ls) ©em.»Arck. Veyras. D. 8. — ") Fur» 
rer. II. 6 . 111. 
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Tas K l o ft e r l e b e n im Dekanat Sidcis zeigt sich 
in folgenden Stiftungen: 
I. Die Benedikt in er Abtei von Ainay zu üyun 
hatte bereits 1133 ein P r i a r a t (Hl. Jakob) in Gra-
detsch. Tasselbe wurde 1378 init dein Priorat von 
Ayeut vereinigt und 1628 au das Kapitel von Sitten 
verkauft. l) 
II. Ein Vild manigfnltiger Geschicke bietet & c r n n-
den (St. Martin). 1233—1331 Priorat der Abtei 
Abondance! 1331—1853 ,starthäuse; 1424—1644 ,tt\ir= 
meliter-Priurat^ 1N4L bischöfliches Nettorat! 1654—10(50 
Iefuiteu-Nefideiiz! 1675—1734 bischöfliches Rektorat; 
1734—1798 Priesterseniiuar. 1804—1806 und wieder 
1831—1835 Trappisten-Asyl ; 1871—1874 Dominikaner-
Asyl; seit 1894 Tanbstnmmenaustalt.-, 
III. I n V e n t h en blühte ein Jesuiteu-,U olle-
g tum 1609—1625. 
IV. Die Jesuiten hatten 1650—1660 in Siders 
ein Gymnasium und verwalteten die Pfarrei. 
V. Schließlich sei noch an die Einsiedelei Erü-
tetet ob Nandogne erinnert, die seit der Mitte des 
XVIII. Jahrhunderts besteht. :l) 
T c t a « a i Ö c $. 
Vex ist das kleinste Dekanat, hat aber nur alte 
Pfarreien. 
' I. 9c a x (Hl. Mauritius). Die Kirche und Pfarrei 
Nax wird schon Ende des XI. Jahrhundert zu den Ve-
sitzungen des Kapitels gezahlt. ') 
II. M a g e (Hl. Magdalena!, bestund als Pfarrei 
bereits 1261.°) 
I I I . I n S t . M a r t i n <Hl. Martin, erscheint ein 
Kaplan 1260 und ein Pfarrer Î277. °) 
IV. Vex (Hl. Silvins) kommt 1314 als Pfarrei vor. ') 
V. H er einen e e (Hl. Niklans) besteht 1319 als 
Pfarrei"), scheint aber später mit Vex vereinigt worden 
l) Crem. Chart. 451 it. 455. — 2) Rameau. Le Valais historique. 77. 
3) 58urflcner. 254 K. — 4) Grem. Chart, p. 353. — s) Crem. Doc. 
No 679. — fi) L. c. 857. — 7) L. c. 1369. — s) L. c. 1414, 
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zu sein. Denn 1438 wurde es uun Vex wieder abge-
trennt und zur selbständigen Pfarrei erhoben, M 
a) Das R e k t o r a t in H cremen ce wurde 1796 
gegründet und später zu einer Kaplanei nmgeivandelt.2) 
VI. © v o I e n n (Hl. Johannes V.) ist eine Pfarrei 
seit >?22 ; oou 1445 war es ein Rektorat.") Noch schuu 
im XIV. Jahrhundert wird die Pfarrei uun Herens durch 
das Domkapitel «ergeben. ') 
a) Die K n p l n u e i - P f r ü u d e in Euolena besteht 
zwar, ist aber »uch uicht kauonisch errichtet. 
1>) Zu Euolena gehört auch das am 8. Mai 1852 
gestiftete Rek to ra t Sage.") 
c) Ein V i ka r i n Herens wird 1383 namhaft ge-
macht. °) 
^ctanat S i t t e n . 
Vom Dekanat Sitten gehören folgende Pfarreien zum 
Dekanat der Deutschen: 
I. G r i m s l e n (Hl. Pankraz). 1193 schenkt der 
Vischuf Wilhelm die Kirche dem Domkapitel.7) 
II. V i ä m i s (Hl. Lorenz^ ». Die Pfarrei wird 1278 
znm ersten Mal erwähnt. s) 
III. A y e n t (Hl. Romanus!. Urkundlich ist das Ve-
stehen dieser Pfarrei für das Jahr 1322 erwiesen, ") 
Die Kaplanei in Anent wurde am 3. Januar 1829 
gestiftet.10) 
Zu Ayent gehörte bis 1880 auch die jetzige Pfarrei 
Aibag (Maria Heimfnchnng), wufelbst feit 1823 ein 
Rektorat bestanden hatte. 
Auf dem Gebiete des Dekanates Sitten liegen zwei 
klösterliche Gründungen: 
I. Das Benedik t iner P r i o r a t Ayent. Es ge-
hörte bereits litt? zur Abtei von Aman bei Lyon, 
wurde 1379 mit dein Priorat von Gradetfch verschmolzen 
und kam 1620 an das Domkapitel. n) 
») L. c. 289G. — 2) Ioller. — 3) Ioller. — 4) Grein. Chart, p. 
450. — ») Viichüfl. Arch. 05. 11. — 6) Grem. I)oc. 2859. — 7) Grem. 
Chart, p. 377. — ") Grora. Doc. 8ß7. — '•') L. c. 1456. — 10) 
Vischöst. Arch. siO, 8. — n ) Gremautl. Nécrologo (le l'église p. d. 
Granges, p. !i05. 
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II. Die so romantisch gelegene Einsiedelei II. 8. 
F r a u in ßv vi geborgne bei V i ä m i s . Dieselbe 
wurde 1521 errichtet; und wird noch heute bewohnt.^) 
Gegenwärtig bestehen im Obcrwallis, d. h. im ein-
stigcn D e k a n a t e der D e u t s c h e n 85 Pfarreien, 
24 Kaplaneicn, 19 Rektorate-) und 1 Altaristcnpfründe, 
also im ganzen 129 Pfründen. Eine Zusammenstellung 
derselben nach dem Jahrhundert ihrer Gründung, resp, 













































Vier Pfarreien (©reichen, Gamnel, Chipvis und 
Heremence) find für eine Zeit eingegangen; drei andere 
(Willa, Miisot und Veyras) sind vollständig verschwnnden. 
Von den 21 Pfarreien, die im XIII. Jahrhundert 
vorkommen, sind viele weit früher gegründet wurden. 
Schon die Nameir der hl. Patrone legen dies nahe, so-
wie dieselben auch auf den Eiuflliß hinweisen, den das 
christliche Gallien auf die kirchliche Gestaltung und Or-
ganisation in: Rhonctal ausgeübt hat. Auch der Um-
stand, daß viele dieser Pfarreien in der ersten Hälfte des 
Jahrhunderts als bestehend bezeichnet werden, läßt da-
illnf schließen, daß ihre Gründung in eine frühere Zeit 
fällt. Zudem trennen fich eben in diesem Zeitraum 
i) Blätter a. d. Wall. Geschichte. III. 2* K. — 2) Zu den Rek> 
toraten werden auch die Schnlherrenpsriinden in Lenk n. Lens gezählt. 
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manche Tochterkirchen von der Hanptpfaiiei ab und das 
deutet gleichfalls darauf hin, daß die Hanptkiichen schon 
einen längeren Bestand hinter sich haben, Ihre Ginn-
dungsjahre hat nns aber die Geschichte nicht aufbewahrt. 
Auffallend ist die Tatsache, daß im XIV., XV. und 
XVI. Jahrhundert nur 2, 4 und 3 Pfarreien entstun-
den, während die Folgezeit ein viel stärkeres Anwachsen 
dieser Pfründen verzeigt. Dabei darf freilich nicht außer 
Acht gelassen werden, daß in eben diesem Zeitraume 
vielfach Vikariate und Rektorate gegründet wurden, die 
in der Folgezeit zu unabhängigen Pfarreien sich ent-
wickelten. Veränderung der Sitten und Lcbensanschan-
ung, Wachsen der Bevölkerung und nicht zum mindesten 
— Zunahme des kirchlichen und religiösen Lebens mögen 
dazu beigetragen haben, daß in den letzten Iahrhnnder-
ten die Pfarrcigriindnngcn viel häufiger vorkamen, als 
früher. 
Eigenartig berühren nns heutzutage die so zahlreichen 
Altaristenpfründen, deren man über 60 bestimmt nach-
weisen kann. Freilich darf nicht angenommen werden, 
daß all diese Vencfizien gleichzeitig besetzt waren. Viele 
sind zweifelsohne wieder eingegangen, ehe neue an der-
selben Kirche gegründet wurden. Auch ist es uicht selten, 
daß zwei oder mehrere dieser Stellen von einem nnd 
demselben Inhaber versehen weiden. Es kommt sogar 
vor, daß der Pfarrer des Ortes eine solche Piaebende 
inne hat. Besonders dürften die Vikare, die im Auftrag 
des Pfarrers entfernte Gemeinden versehen, gleichzeitig 
Altaristen in der Hanptkirche gewesen sein. Das ist 
sicher nnd läßt sich besonders aus Testamenten nachwei-
sen, daß auch gewöhulichc Altaristen vielfach in der 
Seelsorge tätig waren, trotzdem sie durch das Benefizium 
nicht dazu gehalten waren. Zum großen Teil kam beim 
Eingehen dieser Pfründen ihr Fundum den eigentlichen 
Seelsoigestellcn zu gute. 
D. I m e s c h , Pfarrer. 
